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Neue Reichsgefetze .

verstaatlicht. / Todesstrafe für WtrtfchastsfabotageSie Hitlerjugend wird
Berlin . 2 . Dezember .

In der Kabinettssitzung am Dienstag gab der F ü h .
rer und Reichskanzler zunächst eine eingehende Darstel¬
lung über die außenpolitische Lage.

Sodann verabschiedete das Kabinett das Gesetz über die
Hitlerjugend, nach welchem die gesamte deutsche Jugend
Innerhalb des Reichsgebietes in der Hitlerjugend zusammen¬
gefaßt wird . Die gesamte deutsche Jugend ist außer im
Elternhaus und Schute in der Hitlerjugend körperlich ,
Ö und sittlich im Geiste des Nationalsozialismus zum

am Volk und zur Volksgemeinschaft zu erziehen .
Die Aufgabe zur Erziehung der gesamten deutschen Ju¬

gend in der Hitlerjugend wird dem Reichsjugend -
führer in der NSDAP übertragen . Der „ Iugendführer
des Deutschen Reiches " hat die S t e l l u n g einer
Obersten Reichsbehörde und ist dem Führer und
Reichskanzler unmittelbar unterstellt.

Weiterhin wurde das Gesetz über die Verfassung und
Verwaltung der R e i ch s h a u p t st a d t Berlin be-
schloffen , nach welchem eine Einheit der Verwaltung zwi.
schen dem Oberbürgermeister und dem Leiter der Landes¬
behörde (bisher Staatskommissar) hergestellt wird.

Die vom Reichsminister für Finanzen vorgelegtsn Ge¬
setze für eine reichsrechtlrche Regelung der Realsteuern
wurden ebenfalls verabschiedet . An die Stelle von 16 ver¬
schiedenen Landesgesetzen und verschiedenen Grundsätzen
erfolgt nunmehr eine einheitliche

reichsgesetzliche Regelung der Realsteuern.
Die Grund - und Gebäudesteuern sind in Zukunft nur
noch Gemeinde st euer n , die nach einheitlichem
Reichsrecht geregelt werden. Die Aenderung des in¬
neren Finanzausgleichs zwischen Ländern und
Gemeinden soll bis zum 1 . April 1938 in Form einer neu¬
gestalteten Steuer , und Lastenverteilung erfolgen. Vom 1 .
April 1937 ab tritt eine grundsätzliche Neuregelung bei der
Gebäudeentschuldungssteuer ein . Zu dem
neuen Gewerbesteuergesetz ist noch bemerkenswert, daß die
Berufs st euer überhaupt fallengelassen
worden ist , so daß auch die freien Berufe der Gewerbesteuer
nicht mehr unterliegen . Angenommen wurde weiterhin ein
Gesetz

zur Erschließung von Bodenschätzen,
wonach eine beschleunigte Erschließung auch dann ermög¬
licht wird , wo der Berechtigte dazu nicht gewillt, oder nicht
in der Lage ist , das Landesbergrecht aber keine Abhilfe
bringt.

Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die De¬
visenbewirtschaftung schafft neue Möglichkeiten
zur wirksamen Bekämpfung von Devisenzuwiderhandlun¬
gen und Umgehungen des Devisengesetzes.

Der Präsident der italienischen Handelskonfederation
-<nd Vorsitzende des ersten italienischen Handelsausschusses
für Abessinien , der Abgeordnete Mario Racheli . hielt an-
läßlich der diesjährigen Generalversammlung der Deutsch-
Italienischen Handelskammer zu Frankfurt a . M . einen
großangelegten Vortrag über „Die wirtschaftliche Auswer¬
tung des faschistischen Imperiums "

Es ist dieses das erste Mal seit dem Einmarsch der Ita¬
liener in Abessiniens Hauptstadt, daß eine führende Per¬
sönlichkeit Italiens zu ausländischen Hörern über die Wirt¬
schaftsprobleme des neuen Imperiums gesprochen hat . Ge -
steigert wird der Wert der Ausführungen wesentlich da¬
durch, daß sie aus dem Munde des Mannes kommen , der
von Mussolini beauftragt war , die erste italienische Han¬
delsmission nach Abessinien zu führen, um dort an Ort und
Stelle Erhebungen über die Reichtümer des eroberten
Landes und die Erschließung dieser Rohstoffquellen anzu¬
stellen. Racheli führte u . a . aus :

In der berühmten Rede von San Sepolcro am 23.
März 1919 wies der Duce in seinem Arbeitsprogramm
für den Faschismus darauf hin, daß Italien mit feinen
40 Millionen Einwohnern auf 287 000 Quadratkilometern
nicht mehr genügend Nutzfläche sein eigen nenne, zumal
Man bedenken müsse, daß die Bevölkerung in 10 und 20
Jahren bereits auf 60 Millionen anaewachsen sein würde.

Ein Gesetz zur Milderung der Rubensvorschriften des
Reichsversorgungsgeietzes beseitigt gewisse Härten , die sich
aus diesen Vorschriften für die Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen ergeben haben.

Das Gesetz über das Winkerhilfswerk
des deutschen Volkes verleiht dem Winterhilfwerk die Stel -
lung einer rechtsfähigen Stiftung des bürger-
lichen Rechts . Das Winterhilfswerk wird durch den Reichs¬
minister für Bolksaufklärung und Propaganda geführt uno
beaufsichtigt .

Ein zweites Gesetz zur Aenderung und Ergänzung
des Reichsnaturjchuhgesehes

soll verhindern , daß unter Vermeidung des nicht immer
zweckmäßigen und auch nicht immer notwendigen En̂
rechtungsverfahren die Ortschaften in ihrer Gesamtentwia-
lung , oder die Besitzer von bebauten Einzelgrundstücken ge¬
gen die Bestimmungen des Reichsnaturschutzgesetzes ver¬
stoßen . Das Gesetz will daher die Möglichkeit schaffen, auch
geschlossenen Ortschaften und sonstigen bebauten Flächen
innerhalb eines Reichsnaturschutzgebietes die erforderlichen
baulichen und sonstigen Beschränkungen aufzuerlegen.

Todesstrafe für Wirtschaftssabotage
Schließlich verabschiedete das Reichskabinett das von

oem Beauftragten für den Vierjahresplan , Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring , vorgelegte Gesetz gegen Wirt¬
schaftssabotage . . .. . ^ ,,

Danach wird ein deutscher Staatsangehöriger , der wij-
fenklich und gewissenlos aus grobem Eigennutz oder aus
anderen niederen Bewegaründen den gesetzliche « Bestim-
mnngen zuwider Vermögen nach dem Auslarti verschiebt
oder im Ausland stehen läßt und damit der deutschen Wirt- :
schüft schweren Schaden zusügt, mit dem Tode bestraft, i

Sein Vermögen wird eingezogen. Der Täter ist auch \
strafbar , wenn er die Tat im Ausland begangen hat. Für '
die Aburteilung ist der Volksgerichtshof zuständig .

Aufruf des Reichsjugendführers
Der Reichsjugendführet Baldur von Schirach erläßt,

folgenden Aufruf :
Der Führer , dessen Namen wir mit Stolz und Ehr¬

furcht tragen , hat soeben ein Gesetz unterschrieben, das uns
für alle Zukunft mit seiner Person und seinem national¬
sozialistischen Staat verknüpft. Dankerfüllten Herzens blik -
ken wir auf ihn, der befohlen hat , daß die ganze deutsche
Jugend in dem Geist erzogen wird , der unsere freiwillige
Erziehungsgemeinschaft in schweren und guten Tagen er-
fiillt hat.

Die Sendung unserer 21 gefallenen Kameraden der
„Unsterblichen Gefolgschaft " ist erfüllt : Die ganze deutsch«
Jugend ist Hitlerjugend. Es leb« der ‘führcrf

Mussolini versuchte damals, mu Halle Selasfte , dem heu -
tigen Herrn Tefari Maconnen , zu einer Verständigung
und zu wirtschaftlichen Vereinbarungen zu kommen . Die
Politik offener Feindseligkeit gegen Italien zwang den
Duce zur Durchführung der bekannten kriegerischen Maß-
nahmen und nachfolgenden Gebietsbesetzung . Der augen¬
blickliche Zustand sei ein Gegensatz zwischen unermeßlichen
potentionellen Schätzen im äthiopiichen Lande und gleich¬
zeitig einer absoluten Desorganifation der Bevölkerung.

Eine ungeheure Aufgabe werde zu bewältigen
sein, doch schrecke Italien nicht davor zurück, in kürzester
Frist für bewohnbare Häuser, Straßen , Bewässerungsan¬
lagen, für ein Währungssystem und vor allem ein Trans ,
portsystem für den Waren - und Personentransport zu sor¬
gen . Man hoffe, Deutschland bei dieser ersten Erschlie¬
ßung bereits einschalten zu können , da der deutsch-italieni¬
sche Handelsaustausch sich doch vorwiegend aus Ma schin en.
Apparaten . Chemikalien einerseits Gartenbauerzeugniflen,
Obst, Wein und Getränken andererseits zusammensetzt , d . h .
Produktions , gegen Konsumgüter, die bisher bereits ge -
tauscht wurden , dieser Handel alfo nicht neu geschaffen,
sondern nur verstärkt zu werden brauche/Aethiopien be¬
sitzt alle Bodenschätze , wie Gold. Platin , flüssige
Heizmaterialien, Kali, Kupfer , wasser - und humusreiche
Flächen, die für alle Kulturen aeeignet sind , von der Baum¬

wolle vis zum Kaffee , von oen myamgen Samen bis zum
Getreide, bietet andererseits aber alle Schwierigkei -
ten eines ungeheuren Landes , in dem die mannigfaltig¬
sten klimatischen , physikalischen und geologischen Verhält.
Nisse nebeneinander bestehen . Italien werde nicht den Feh¬
ler begehen , sich blindlings auf all die Schätze der Natur
zu stürzen , sondern wissenschaftlich-methodisch , dabei beson¬
ders nach korporativen Methoden vorgehend, an die Aus¬
wertung herantreten . Italien neige wohl — gewitzigt durch
die Erfahrungen der Sanktions . und Kriegszeit — zur
Autarkie, doch stände diese dem Wunsch regen Aus .
tauschs mit Deutschland nicht entgegen.

Es bedürfe einer kräftigen und klugen Tätigkeit von
Seiten der dem Ueberfeehandel dienenden italienischen Fach¬
handelskreise . um den Plan relativer und durchdachter
Autarkie zu verwirklichen. Es genüge nicht , zu produzie¬
ren , um zu verkaufen. Es müsse ein Käufer gefunden wer¬
den und eine Ware , die der Käufer tatsächlich nötig hat.

Fortsetzung aus der 2. Sette .

Neues in Sürze .
Der Führer empfing den Präsidenten des Volks¬

gerichtshofes, Dr . Thierack, sowie die Senatspräsidenten
Engert , Dr . Springmann » Volksgerichtsrat Dr . Köhler und
Reichsanwalt Zorns zur Meldung .

Der Führer empfing den nenernannten deutschen Ge¬
sandten in Luxemburg , von Radowitz , zur Abmeldung.

In diesen Tagen wurde vom Führer eine Verordnung
in Kraft gefetzt, die für die Finanzierung der Reichsauto¬
bahnen von ausschlaggebender Bedeutung ist. Rach den
getroffenen Maßnahmen ist gewährleistet , daß das wei¬
tere Bauprogramm der Reichsautobahnen entsprechend der
Ankündigung des Führers durchgeführt werden kann. Die
für das Jahr 1937 wiederum vorgesehene Fertigstellung
von 1990 km wird die wichtigsten Durchgangsverbindnngem
dem deutschen Kraftverkehr bereits auf große Längen zur

j Verfügung stellen.
Der Reichsarbeitsminister hat weitere 89 Millionen

Mark für die Weiterführung des 6. Abschnittes der Klein¬
siedlung auf die Länder - und Verwaltungsbezirke verteilt .

Der Reichsarbeitsminister hat wie in den Vorjahren
den Ländern 2,8 Millionen überwiesen , die zur Gewäh-

j rung eines einmaligen Sonderzuschusses an Kleinrentner
bestimmt sind.

Die Ratsmitglieder sind telegraphisch auf den 19.
Dezember zur Ratstagung nach Genf eingeladen worden.

Wie erst jetzt bekannt wird » ist Anfang November in
Moskau der holländische Ingenieur de Wit von der GPU .
verhaftet worden.

Oer Friedensnobelpreis
Mißbilligung der Familie Nobel.

Berlin , 2 . Dezember .
Die ältesten Verwandten des Nobelpreisstifters Alfred

Nobel, die diesem auch zu dessen Lebzeiten nahestandey,übermittelten der Berliner „ Börsenzeitung" folgende Er¬
klärung:

„Zum Zwecke der Bekanntgabe an die deutsche Oeffent -
lichtest erklären wir hierdurch, daß wir Nachkommen und
Mitglieder der Familie Nobel auf die Zuteilung des von
unserem verewigten Onkel Alfred Nobel gestifteten Nobel-
Preises keinen Einfluß besitzen wie jene , die den für di«
Zuteilung des Preises gebildeten Komitees angehören.

Wir mißbilligen nach unserer Einstellung die Zuteilung
des Friedensnobelpreises für 1935 an den von deutschen
Gerichten wegen Landesverrats rechtskräftig verurteilte«
Karl von Offiehky und sind der Auffassung, daß diese Zu¬
teilung sich mit den Absichten des Stifters , einen Preis für
Männer auszusehen, die sich um den Frieden in der Welk
verdient gemocht haben, nicht vereinigen läßt .

Stockholm , den 29 . November 1936 . Hsalmar Nobel.
Ingeborg Ridderstolpe geb . Nobel , Ludwig Nobel.

"
*

Ungarischer Ministerbesuch
Der Innenminister kommt nach Deutschland .

Budapest. 2. Dezember .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt, daß sch der

ungarische Innenminister v . Sozma als Gast des Reichs-

Veuischland und NbessiniensErschließung
Deutsch-italienische Zusammenarbeit erwünscht.



rnnenminlflers Dr . jrur am 9. Dezember zu einem Besuch
nach Berlin begibt.

Die Reise des ungarischen Innenministers geht , wie
erklärt wird , aus eine Einladung zurück, die Reichsinnen»
minister Dr . Frick anläßlich der Olympiade in diesem Som¬
mer dem Innenminister v. Kozma übermittelte. Infolge
des Wlebens des Ministerpräsidenten v . Gömbös und des
Regierungswechsels wurde die Reife, die ursprünglich An-
fang des Herbstes erfolgen sollte, um einige Monate hin¬
ausgezögert . Innenminister v . Kozma wird sich voraus¬
sichtlich bis zum 13. Dezember in Berlin aufhalten.

»

Wie das DRB hierzu erfährt , wird der ungarische In¬
nenminister während seines Berliner Aufenthalts Gelegen¬
heit nehmen, die Organisation des deutschen Gesundheits.
wesens, der deutschen Polizei und des Arbeitsdienstes ein¬
gehend zu studieren. In seiner Begleitung befindm sich
einige Herren seines Ministeriums .

Oie „ amerikanische Bölkerfamilie "
Roosevelt eröffnel die Friedenssicherungskonferenz.

Buenos Aires . 2. Dezember.
Präsident Roosevelt eröffnete am Dienstag die von ihm

einberufene Interamerikanische Friedenssicherungskonfe¬
renz. In seiner Eröffnungsrede betonte er, daß er sich an
die „ amerikanische Völkerfamilie" wendet, die im Frieden
miteinander lebe und nicht von Kriegsfurcht geplagt sei.
Präsident Roosevelt erinnerte an die Tatsache , daß sein
Amtsvorgänger Wilson seinerzeit eine ähnliche weite
Reise gemacht habe, die zu dem tragischen Fehl -
schlag von Versailles geführt habe . Er erklärte,
daß man in Buenos Aires nicht zusammengekommen sei,
um Bündnisse abzuschließen , um eine Kriegsbeute zu ver¬
teilen, Länder zu zerstückeln , oder um Menschen zu ver¬
schieben.

«Unser Ziel", so betonte er, „Iff die Fortsetzung der
Segnungen des Friedens ." Auch die amerikanischen Staa .
tea würde« von den Leiden des Kriegs selbst dann getrof¬
fen werden, wenn sie in den Kamps nicht direkt verwickelt
sein sollten . Der Präsident gab dann seiner Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Republiken der neuen Welt an der Ab -
wendung einer drohenden Katastrophe milwirken könnten .

Präsident Roosevelt betonte dann seinen Glauben an
die demokratische Regierungsform , wobei er zum Aus-
druck brachte , daß dieser Glaube nicht vollkommen wäre,
wenn er nicht durch den Glauben an Gott erfüllt und er¬
gänzt werden würde

Räuberbande
rrreslau , 2 . Dez Vor dem schlesischen Sondergericht be¬

gann am Dienstag der Prozeß gegen die Gebrüder Schül¬
ler, die berüchtigte Räuberbande . Angeklagt sind der 27-
jährige Fritz Schüller, der 29 Jahre alte Erich Schüller und
der 21jährige Walter Schüller ; alle drei sind vorbestraft.

Schon im Jahre 1931 verübten die Gebrüder Schüller,
die stark kommunistisch eingestellt waren , zahlreiche Ein¬
brüche . Dann gingen sie zu immer schwereren Straftaten
über. Sie führten ständig Schußwaffen bei sich , von denen
sie auch Gebrauch machten . Nachdem ein Raubüberfall auf
einen Postwagen , den Willi und Fritz Schüller sowie Max
Schüller, der bei dem Feuergefecht bei Poppelau erschaffen
wurde , unternahmen , mißglückt war , wurde der U e b e r -
fall auf den Kaufmann Ludwig verabredet.
Dieter Raubmord ereignete sich am 28 . Oktober 1932 . Die
Anklage nimmt an , daß hier auch Willi Schüller beteiligt
war , der gleichfalls bei Poppelau erschaffen wurde . Nach
der Ermordung Ludwigs haben sich die Angeklagten und
ihre damals noch lebenden Brüder in der Welt herumge¬
trieben und in allen möglichen Verstecken aufgehalten . Den
Winter über verbrachten sie auf dem Grundstück der Mut¬
ter , und zwar in einem Keller , dessen Zugang so ver¬
steckt war , daß diesen nur die Angeklagten finden konnten.
Im Frühjahr 1935 merkten sie . daß man ihnen auf die
Spur zu kommen schien . Deshalb wollten sie ihren Wohn¬
sitz verlegen. Sie dachten dabei an den Westen des
Reiches ; möglicherweise wollten sie auch nach der
Ukraine. Um sich die Mittel hierzu zu verschaffen , sollte der
Raubüberfall auf den Bahnpostwagen des
Schnellzuges Kohlfurt—Görlitz in der Nacht zum 12 . Mat
1935 ausaefübrt werden .

Wieder Sturm in der Nordsee
Besatzung eines holländischen Schiffer gerekkek .

Emden, 2. Dezember.
kaum sind di« ungewöhnlich heftigen Stürme der Jto-

vember überstanden, da bringt schon der erste Dezember
neue schwere Sturm - und Hochwasserschäden.

In der Nacht wurde die zweithöchste Flut des Herbstes
gemessen. In den frühen Morgenstunden lief das Rorder -
neyer Rettungsboot „Bremen " aus , um einem kleinen
holländischen Schiff , das draußen mit schwerer

I

See kämpfte , zu helfen . Um 11 Uhr lief das Rettungsboot
wieder in den Hafen ein . Es hatte trotz des hohen See¬
ganges die oierköpfiae Besatzung des Holländers

Göring appelliert au Ehre und Pflichtbewußtsein des deutschen Bauer «.
Ministerpräsident Göring , der Beauftragte für den Vierjahresplan , spricht auf der Ab-
schlußtagung des vierten Reichsbauerntages in Goslar . Links: Reichsobmann Wilhelm

Meinberg. Weltbild (M) .

vor Gericht.
Die Angeklagten werden sämtlich gefeffest vorgeführjund behalten die Handschellen auch während der Verhand.

lung an .
Zunächst steht der Raubmord an Ludwig zur

Erörterung . Der Angeklagte Walter Schüller bestreitet ,einen Schuß abgegeben zu haben und erklärt, daß Willi,
'

der tot ist. geschaffen habe.
Der als erster Zeuge vernommene Kriminal-

beamte bekundet, daß der von ihm am 17 . Mai 1935 fest¬
genommene Fritz Schüller ihm gestanden habe, daß er untz
seine Brüder gemeinschaftlich den Mord in Löwen began-
gen hätten .

Der Raubüberfall auf den Schnellzug
Kohlfurt—Görlitz wurde ausgeführt von den beiden später
«rschoffenen Brüdern Hermann und Willi Schüller und den
Angeklagten Fritz und Erich Schüller. In der Nähe der
Blockstelle Rothwasser lagen die Täter zunächst mehrere
Nächte schwer bewaffnet im Walde und be-
obachteten die durchfahrenden Züge und den Blockwärter.

I « der Rächt zum 12. Mai wurde daun der Blockwärter
überfalle« und gefesselt, damit da» Durchfahrtszeichen nicht
gegeben werden konnte. Darauf wurde, , Schwellen über
die Schienen gelegt. Als der Zug stand, schossen die Räu-
ber ans den Postwagen und auf die Lokomotive . Zn der
allgemeinen Verwirrung konnten sie acht Geldkifien mit ;«-
sammen etwa 51 000 Mark aus dem Bahnpostwagen rau¬
ben

Die Angeklagten Fritz und Erich Schüller geben an . daß
der später erschossene Hermann Schüller der Anführer ge-
wesen sei , wie sie überhaupt stets jede Schuld auf die bei-
den Erschossenen schieben.

bergen können. Das Fahrzeug wuroe rm Osten v«r
Insel Norderney auf Strand geworfen.

In Norderney selbst überflutete das Wasser die
Strandpromenade und ging über die Schutzhalle hinweg.
In den Steindamm wurde ein etwa zehn Meter großes
Loch geriffen .

Fortsetzung von der 1 . Seite ,
uno oie Ware muffe der Güte entsprechen , die der Käufer
wünscht .

Eine Lenkung der Ausfuhrströme der Erzeugnisse des
Landes im Austausch mit den Produkten der Arbeit der
Welt , die es wird kaufen müssen , zur Stärkung des Im¬
periums sei durchaus von Nöten . Das Handelsproblem fei
also nicht das einer Aussaugung von Wenigen in dem
neuen Lande , sondern es fei das Problem organischer
wirtschaftlicher Auswertung . Ganz besonders
fei hierbei die Mitarbeit der deutschen Kauf¬
leute erwünscht , die es nicht nur verstanden hätten,
eine vortreffliche Initiative in den Gebieten des eigenen
alten Kolonialbesitzes zu entfalten , sondern die diese auch
m dem äthiopischen Gebiet zu verwirklichen wußten.

Die ausgezeichneten allgemeinen Beziehungen zwischen
Italien und Deutschland , die bestehende Analogie zwischen
ihren politischen , sozialen und wirtschaftlichen Einrichtun¬
gen, der gemeinsame Wunsch der Zusammenarbeit bei dem
Wiederaufbau und endlich in der Arbeit wieder befriedig,
ten Welt, das wechselseitige vollkommene Verständnis und
die wertschauende Raschheit , mit der Adolf Hitler als erster
die offizielle Anerkennung des italienischen Imperiums in
Aethiopien aussprach, seien Elemente, die die lichtvollsten
Wege eröfsneten für eine gesunde , freie, weitgehende Z u -
sammenarbeit zwischen deutschen Produzen -
t e n und italienischen K a u f l e u t e n. Es sei er¬
wünscht , zahlreiche Begegnungen zwischen den einzelnen
berufenen Leitern in der italienischen Wirtschaft und der
deutschen Wirtschaft herbeizuführen, um die geeignefften
Mittel zu finden, die erwünschte weitgehende Zusammen¬
arbeit zu verwirklichen, und zwar durch eine immer klarere
und vollkommene Regelung der alten Austauschbeziehun-
gen zwischen Italien und Deutschland durch Anbahnung
von Initiativen , die im Rahmen der bestehenden Gesetz
aebuna zur Verwirklichung gebracht werden könnten .

Urheberrecbtichotz ; Korreipondenzverlasj Han« Müller , Leipzig C !

« OMAN VOM WOLFGANCr MARK6N

68 . Fortsetzung
„Sie geben sich nicht viel. Hierschel hat die stärkere Er¬

fahrung , etwas macht das aus, zum größten Teile gleicht
aber Emmerich durch ein geradezu blendendes Laufgefühl
aus ."

„Und wann wird die Dritte zum erstenmal gegen die
Zünfte streiten?"

,Zn acht Tagen im Rahmen des Jubiläumssportfestes des
MLC . 1896 . Drei Kompagnien unseres Regiments entsen¬
den Kämpfer. Ich freue mich darauf !"

.Hoffen Sie auf den Sieg ?"

„Rein , auf den Gesamtsieg nicht. So weit sind wir noch
nicht . Wir sind noch zu ungleichmäßig . Im Stabhochsprung,
nn Wettsprung haben wir noch nichts zu bestellen . Unsere
iLeute geben sich alle Mühe und kommen voran, aber in
'diesen Disziplinen geht es nicht so leicht. Ebenso fehtt es
noch in der Mittelstrecke . Da haben wir zwar einen großen
Könner, das ist Unteroffizier Wild«, der bekannte Kunst¬
turner , aber er ist allein auf weiter Flur . Seine Zeiten sind
gut , ohne überragend zu sein.

Kurz vor dem Abschied ftagt Linda wie so nebenbei :
„War dieser Herr Emmerich nicht übrigens verlobt?"

„Verlobt? Rein, nicht daß ich wüßte!"

,Zch hörte nur einmal durch unsere Lotte, unser Mädchen ,
daß ihn seine Braut besucht hätte !"

„Seine Braut ? Ach so, jetzt weiß ich , was Sie meinen!
Natürlich wieder so ein Küchengeschwätz! Das ist natürlich
dummes Zeug! Nein, ein Mann wie Emmerich verplempert
sich nicht Er und Zottel, die beiden haben einmal den Be¬
such zweier kleiner, reizender Amerikanerinnen bekommen.
Eine Schiffsbekannffchast , nichts weiter."

„So !" sagt Linda gleichmütig . In Wirllichkett atmet sie
auf und freut sich.

„Das müssen Sie aber Ihrem Mädchen einmal beibringen,
gnädiges Fräulein ! Heißt sie nicht Lotte und fft ein schwar-

! -er Lockenkopf?"

,„Ja ! Ein liebes , und reizendes Mädel !"
Mein Wunder, daß Charly ganz traurig ist . Sie ver¬

setzt ihn !"

„Versetzt ihn?" Linda muß lachen . „Aber . . . das ver¬
stehe ich nicht . Ich denke, sie sind gute Freunde?"

„Gewesen . Seit die Austtalier zusammen mit den Ameri¬
kanerinnen in der Meisterecke waren, schmollt die Lotte.
Charly ist traurig , ist wütend, je nach der Gemütsverfassung,
in der er sich immer befindet."

,,3«, die Lotte ist ein vernünftiges Mädchen. Deutschland
und Austtalien liegen weit auseinander ."

„Sie würden auch nie nach Austtalien hettaten ?" ftagt
der Leutnant und wird dann rot . .^Verzeihung , dies« Frage
ist natürlich ungeschickt , ich meine . . . so wett von der Hei¬
mat weg . . ."

Mch verstehe Sie schon, Herr Leutnant ! Rein, daS würde
ich nicht tun . Und wenn ich den Mann . . . noch so lieben
würde, da müßte sich eine Lösung finden lassen . Aber muh
drüben ginge ich nicht . Mögen es andere können, ich kann
ohne mein Deutschland nicht auskommen, ich käme mir drü¬
ben wie entwurzelt vor . Vielleicht ist es Schwäche, ich weiß
es nicht , aber . . . ich kann es nicht !"

„Wer versteht Sie da bester als ich . Mich hat man nach
USA gerufen, aber ich habe abgelehnt. Abgesehen, daß
ich nie um Geld spielen werde und daß ich mtt Leib und
Seele an meinem Offiziersberufe hänge, ausschlaggebend
ist . . . daß ich Deutscher in Deutschland bleiben möchte. Jeder
hat ja immer eine Aufgabe, wenn er danach sucht!"

Linda nickt , und dann kommt sie noch einmal aus Lotte
zu sprechen.

„SMe Lotte ist vernünftig . Sie kennt ihre Grenzen. Sie
weiß , daß Charly Zottel der einzige Erbe eines großen Ver¬
mögens ist . Vielleicht wäre sie stark genüg, sich auch drüben

einzuleben , wer weiß das ? Aber sie glaubt nicht, daß es
ihr zum Glück sein kann !"

„Im Verttauen , gnädiges Fräulein . . . der Charly hott
sich bestimmt die Lotte, und wenn sie sich noch so sträubt!
Er hat es mir gesagt . Und ich möchte meinen Kopf ver¬
wetten, daß Charlys Vater seine Schwiegertochter so ver¬
wöhnen und verehren wird, wie auch Charlys Mutter . Char¬
ly soll zeitig heiraten. Sein Vater hat es spät getan. Da
muß der Sohn ausgleichen. Sie begreifen es !"

„Das werde ich der Lotte nicht sagen !" lächelte Linda.
„Nein, beileibe nicht . Lassen Si . den Charly seinen Lok-

kenkopf selbst gewinnen. Um den habe ich keine Sorge !"
„Und der Paul Emmerich ? Macht der Ihnen Sorget
„Nein! Wo denken Sie hin? Ich wünschte jedem die

Sicherheit, die in ihm steckt. Wenn ich ein Mädel liebe, dann
ftage ich nicht, wo sie steht, ob über oder unttr mtt, die hole
ich mtt, ob sie will oder nicht, trotz Tod und Teufel! so sagt
Paul . Mso um den ist mir nicht bange. Und um das Mä
del, das ihn einmal bekommt, noch viel weniger."

„Um das Mädel . . . noch weniger!" wiederhott Linda
nachdenklich.

» »
«

Lotte schmolü .
Wenn >n Brief von Charly kommt, einer jener urwüchsi¬

gen geraden Briefe, die wie die eines Kindes anmuten, dann
öffnet sie ihn ttotzig , weint ein bißchen darüber und dann
schreibt sie ab.

Es hat doch keinen Zweck ! Das sagt sie sich Tag für Tag
und glaubt doch nicht dran, sie sehnt sich im Grund« ihres
Herzens nach ihm und hofft doch so gläubig.

Heut« hat ihr Linda vom Leutnant erzählt und wie be
gestiert er von Charly gesprochen habe. Und danach hat sie
wie so nebenbei geftagt : „Was machen eigentlich Ihre bei¬
den Fremwe ?"

,Lch habe sie lange nicht getroffen!"
„Sind Ae böse mtt Charly?"
Mein ! Aber . . . es hat doch keinen »Zweck ! "

(Fortsetzung folgt.)



Stadt und Bezirk.
| Ettlingen , 2 . Dez .

jjnfl - e» nationale« Solidarität "
£ In diesem Jahre am Samstag , den 8. Dezember.

[ j )er „Tag der nationalen Solidarität " findet in die-

[ - « Jahre am Samstag , den 5 . Dezember , statt . Wie
I Sk&et werden auch in diesem Jahre wiederum die führen -

| ?̂ unb bekannten Persönlichkeiten aus Partei , Staat ,
k «ud Wissenschaft für das Winterhilfswerk sammeln.
^ Sammlung wird in den Nachmittagsstunden des 5.
»«embers durchgeführt . Der „Tag der nationalen Soli -

zSygt « 1935 erbrachte fast 4,1 Millionen Mark zugunsten
Winterhilfswerkes . Er muß auch in diesem Jahre ein

s Mer Erfolg werden .

Die «mm Bezrrksmtt.
Mit der Zusammenlegung von Amtsbezirken in Baden

aufgrund des Gesetzes über die Neueinteilung der inneren
«enoaltung vom 30. Juni d . I . find mehrere Bezirksräte
überzählig geworden . Die alten Vezirksräte mußten daher
a,f 1. Oktober aufgelöst und durch die Landeskommissäre
jg Einvernehmen mit den Kreisleitern der NSDAP , aus

tzezirkseingeseffenen Eemeindebürgern neu gebildet wer-

^
Der neue Bezirksrat im Amtsbezirk Ettlingen setzt fich

wie folgt zusammen : Daniel Dillmann , Schlosser ,
Aielberg ; Karl Fr . Frank , Eerichtsverwalter , Ettlin¬

gen
- Otto Fr . Frank , Prokurist , Ettlingen ; Gustav

Kraft , Bürgermeister, Ettlingen ; Oskar Maier , Den¬

tist, Neuburgweier ; Leonhardt Ochs , Bürgermeister , Spef-

Steuerkalender für den Monat Dezember 1936 .
Es sind zu entrichten am :
5. Dezember die Lohnsteuer für die zweite Hälfte bezw .

für den ganzen Monat November 1936 ;
10 . Dezember : die llmsatzsteuervorauszahlung für den

Monat November (keine Schonfrist mehr ) ;
10 . Dezember : das 4 . Viertel der Einkommen- und

Körperschaftsteuervorauszahlungen mit einem Viertel der
zuletzt veranlagten Einkommen- und Körperschaftsteuer
«ebst Landeskirchensteuer, Landwirte zahlen die Hälfte der
zuletzt veranlagten Einkommensteuer ;

10. Dezember : die Börsenumsatzfteuer für den Monat
November.

21. Dezember : die Lohnsteuer für die erste Hälfte des
Monats Dezember, sofern die einbehaltene Lohnsteuer 200
Mark übersteigt .

Wer es im Jahre 1936 hinsichtlich einer Zahlung oder
Vorauszahlung zu einer zweitmaligen Mahnung kommen
laßt , wird in die Liste der säumigen Steuerzahler ausge¬
nommen. Es liegt daher im Interesse eines jeden
Steuerpflichtigen, die einzelnen Steuerzahlungen pünktlich
zü entrichten.

* *

g > Einen Hausmusikabend wird die Musikschule
Reich l e am Sonntag in 8 Tagen ihren Freunden und
brr musikliebenden Bevölkerung bieten . Zum Vortrag ge¬
langen volkstümliche Stücke für Mandolinenquintett , Ei -
tarrefoli und Eeigenduette . Gerade die Volksinstrumente
Mandoline und Gitarre erfahren durch Herrn Reichte eine
bewußte, sorgfältige Pflege . Man wird sich den Abend
vormerken und die Bestrebungen um eine gute Hausmusik
durch zahlreichen Besuch unterstützen.

Die Liliputaner kommen . Die kleine Künstler -
Gruppe wird am Donnerstag in unserer Stadt ein Gast¬
spiel geben und zeigen, über welch umfassendes künst¬
lerisches Können sie verfügt . Während in der Nachmit¬
tagsvorstellung für Kinder das niedliche Spiel von Rot¬
käppchen und dem Wolf zur Vorführung kommt, werden
sich abends die kleinen Künstler den Volksgenossen in ihren
vielseitigen Darbietungen auf musikalischem , artistischem
und theatralischem Gebiet vorstellen . Die Liliputaner -
Künstlergesellschaft , die bei ihren Vorführungen im gan¬
zen Reich bei der kleinen und großen Welt ungeteilten Bei¬
fall fand , dürfte auch in Ettlingen mit einem interessierten
Publikum rechnen können.

iE Todesfall . Im Alter von 72 Jahren ist Polizei¬
kommissär i . R . Alois Maier hier verschieden . Er war
am 10 . Februar 1864 in Wehr bei Schopfheim geboren.
Von 1884 bis 1888 genügte er seiner Militärdienstpflicht
und ist dann in den Polizeidienst übergetreten . Die letz¬
ten Jahre im Ruhestand verbrachte er in unserer Stadt ;

er war am 1 . Juli 1933 von Karlsruhe nach Ettlingen
Lbergesiedelt.

35 Bortrag über die Shakespeare -Frage in Ettlingen .
Seit vor nunmehr etwa 100 Jahren zum erstenmal Zwei¬
fel an der überlieferten Verfasserschaft William Shake¬
speares aus Stratford an den Shakespeareschen Werken ge¬
äußert wurden , ist diese Frage nicht mehr zur Ruhe ge¬
kommen ; vielmehr steht den Verteidigern der Ueberliefer -
ung in allen Kulturländern und so auch in Deutschland
eine starke Schar von Kennern des Dichters gegenüber , die
den überlieferten Schöpfer der unsterblichen Werte unter
Berufung auf eine Reihe ihnen zwingend erscheinender
Gründe ablehnen und an ein im Namen „Shakespeare"

beschlossenes Geheimnis glauben , um dessen Lösung sie fich
bemühen . Ein Vortrag : „Der heutige Stand der Shake¬
speare-Frage " den am Donnerstag nächste Woche Dr .
Karl Schneider vom Standpunkt der Gegner der
Ueberlieferung aus im „Engel " halten wird , dürfte daher
auch in unserer Stadt Interesse finden . Die Besucher des
Vortrags werden gebeten, einen kleinen Betrag zur Er¬
möglichung des Druckes einer Schrift Dr . Schneiders zu
entrichten, die unter dem Titel : „Der wahre Kampf um
Shakespeare . Wie die deutsche Oeffentlichkeit in der
Shakespeare-Frage irregeführt wird " demnächst erscheinen
soll.

iSt Neuer Finanzamtsvorstand . Heute hat Amtsrat
im Reichsfinanzministerium Berlin Eollinger seinen
Dienst als Vorstand des Finanzamts Ettlingen angetreten .
Derselbe war seit 13 Jahren im Reichs- und zuvor im badi¬
schen Finanzdienst tätig . Gebürtig ist er von Baden -
Baden . Wir wünschen ihm erfolgreiche Tätigkeit !

» Gepäckauflieferung ohne Fahrkarte , eine noch wenig
beachtete Reiseerleichterung . Wie oft haben nicht Ausflugs¬
und Ferienreisende den Wunsch, eine besonders schöne und
lohnende Strecke des Reiseweges zu Fuß , auf Skiern oder
überhaupt mit einem anderen Beförderungsmittel zurück¬
zulegen. Auch der Geschäftsreisende wird gelegentlich vor
dieser Frage stehen. Was mcht man in solchem Falle mit
dem Gepäck? Es ist wenig bekannt , daß die Reichsbahn
Gepäck auch ohne gleichzeitige Vorlage einer Fahrkarte für
den Beförderungsweg zu den nur wenig höheren Sätzen
des Expreßguttarifs nach allen Bahnhöfen annimmt , nach
denen Expreßgut abgefertigt wird . Das Mindestgewicht
für die Frachtberechnung beträgt 10 kg . Bei Gegenständen
im Gewicht von 11 bis 15 kg wird die Fracht für 15 kg,
im Gewicht von 16 bis 20 kg für 20 kg berechnet.

Selbstverständlich kann Gepäck auch als Expreßgut mit
I Expreßgutkarte aufgeliefert werden . Die Aufgabe als
! Gepäck bedeutet aber eine Erleichterung in der Abfertigung
: und es besteht dabei die Möglichkeit, den Gepäckschein im

Brief einem beliebigen Empfänger zu übersenden, wenn
man das Gepäck am Bestimmungsort nicht selbst in Emp¬
fang nehmen will oder kann .

Phot .: Bavaria .
Lude Englisch

spielt diel uU , lo .u Bavaria -Film „Der ahnungslose Eager .

WM

„Der ahnungslose Emgel"

ist zur Zeit in Ettlingen im Üli zu sehen und zu hören . Die
drollige Lucie Englisch stellt den ahnungslosen Engel dar .
Der Film spielt irgendwo an der Landesgrenze zwischen
Zollhäusern , Gasthäusern mit Hinterzimmern , Schmugg-
■WW « WWW !» " '■■ I . ■l.l. ' ilW »

Tierschutz.
Der Winter naht — schützt die Tiere vor Nässe und Kälte ! Unterlasiung ist strafbar .

Vom Tierschutzverein Ettlingen wird uns geschrieben :
Die in Ställen gehaltenen Tiere müssen vor Zugluft ,

Kälte und Feuchtigkeit des Winters geschützt werden . Dies
geschieht zweckmäßig durch Abdichtung vorhandener Ritzen
?n den Türen , Löchern und Oeffnungen in der Stallwand ,
soweit diese nicht zur vorsichtigen Lüftung notwendig sind .
Pferde , Me ’ draußen warten müssen, sollen sorgfältig
öngedeckt werden , damit sie nicht unter der Kälte und Nässe
schmerzen und gesundheitliche Schädigungen erleiden .
Dachhunde müssen für den Winter eine besonders feste,
dick mit Stroh ausgelegte und vor Regen , Schnee und
Kälte sicher bewahrende Hütte erhalten , sofern es wirklich
unumgänglich notwendig ist , diese Hunde autzerhlb des
Hauses zu lassen. Kettenhunde müssen jetzt beson¬
ders reichlich gefüttert und auch mehrmals täglich von der
Kette losgemacht werden , damit sie sich die notwen -
dige Bewegung verschaffen, hierdurch den Körper er¬
wärmen und die Glieder gelenkig erhalten können. Tiere
' n Laubenkolonien müssen in die Stadt gebracht
werden, da die unbeaufsichtigte Haltung von Tieren durch
Personen , die während des Winters in der Stadt wohnen
und nur hin und wieder ihren Kleingarten besuchen, häufig
W Tierquälereien führt . Mer aus zwingenden Gründen
«eine Tiere in der Laubenkolonie zurücklassen muß, ist
gesetzlich verpflichtet , sich mehrmals täglich um
°ie Tiere zu kümmern , sie regelmäßig zu füttern
und auch sonst dafür zu sorgen, daß sie keine Not leiden .
Das A u s s e tz e n von Haustieren ist strafbar . Das Tier -
tchutzgefetz des neuen Reiches verlangt von allen Menschen

Rücksichtnahme auf die Lebensbedürfnisse der Tiere . Eine
strafbare Tierquälerei wird nach den geltenden gesetzlichen
Bestimmungen nicht allein in einer Handlung erblickt , die
einem Tier Schmerzen bereitet , sondern Tierquälerei ist
auch die Vernachlässigung eines Tieres in Haltung ,
Pflege oder Unterbringung . Es ist Pflicht eines jeden,
für die Tiere einzutreten , die als treue Helfer des Men¬
schen auf dessen Gegenleistungen angewiesen find. Wer
Tiere vor Schädigungen bewahrt » erfüllt damit nicht nur
eine bestehende gesetzliche Pflicht , sondern er hilft anch ,
dem Bolksvermögen erhebliche Werte zu erhalten . Des¬
halb sei ein jeder darauf bedacht, anderen Volksgenossen
bei dem Schutz von Tieren vor Kälte und Nässe behilflich
zu sein. Wenn aber trootz der hiermit ergehenden erneu¬
ten Aufforderung durch den Reichs-Tierschutzbund einzelne
Volksgenossen Tiere in strafbarer Weise vernachlässigen
oder sonstwie mißhandeln , so erstatte man unnachsichtlich
bei der zuständigen Polizeibehörde oder bei dem nächsten
Tierschutzverein Anzeige. Hierzu ist jedermann berechtigt.
Seitens des für Ettlingen und Umgebung bestehenden
Tierschutzvereins sind zuständig zur Entgegennahme dieser
Anzeigen neben dem Vorsitzenden, Oberrechnungsrat i . R .
B a l d e, wohnhaft Adolf Hiterstr . 4, die Schatzmeisterin
des Vereins , Frau Eloe , Rheinstr . 39 und der Schrift¬
führer , Kaufmann Anton Hagel , Kohlenhandlung in
Ettlingen . . Auch an jedem Versammlungsabend — ersten
Montag im Monat — im Gasthaus zum „Hirsch" können
Beschwerden angebracht werden .

Etabsches der @9 Lutze zum WKW
Sozialismus ist für uns keine Lehre , sondern Tat !

Wenn heute das ganze deutsche Volk eine große Opfer¬
gemeinschaft im Winterhilfswerk bildet , dann kann es fich
die SA mit Stolz zurechnen, Wegbereiter zu dieser Volks¬
kameradschaft zu sein.

Nationalsozialist sein heißt : Opfern !
SA -Mann sein heißt : Vorbild im Opfern sein!

lern usw. Da geht es ziemlich bewegt und abenteuerlich
zu , aber auch lustige Episoden fehlen nicht. Joe Stöckel
im Verein mit Lucie Englisch schaffen einen unterhal¬
tenden Film .

( : ) Spessart , 2 . Dez. Morgen begeht Frl . M . Anna
Kraft von hier ihren 62 . Geburtstag . Ueber 25 Jahre
war sie Vezieherin des „Kurier " und ist auch heute noch
dem „Albtalboten " treu . Beinahe 41 Jahre arbeitete sie
in der Spinnerei und Weberei Ettlingen . Frl . Kraft ist
noch die einzige Ueberlebende der Familie Anton Kraft .
— Ebenfalls morgen kann Severin Ochs , Blechner , seinen
71 . Geburtstag feiern . Den beiden Geburtstagskindern
unsere Glückwünsche !

Goldene Hochzeiten in Langensteinbach .
: - : Langensteinbach, 2 . Dez. Heute Mittwoch feiern

die Eheleute Andreas V ö st e r und Magdalene geb. Bach
das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Ende des Monats wer¬
den die Eheleute Kraft , Schmied, und Elisabeth geb.
Lichtenberger, ihre goldene Hochzeit feiern . Dies wäre
dann die vierte goldene Hochzeit im Jahre 1936 in unserer
Gemeinde.

Notizen aus Malsch.
33 Malsch» 30. Nov . Zur Viehzählung , die am Don¬

nerstag , 5. Dezember, stattfindet , gibt das Bürgermeister¬
amt bekannt , daß die Viehbesitzer aufgefordert werden,
den mit der Zählung beauftragten Personen Auskunft zu
erteilen und freien Zutritt zu den Stallungen zu gewäh¬
ren .

Ettlinger Preisträger
auf der Bad . Landesgeflügel -Ausstellung in Mannheim .

Die Geflügelausstellung der Landesfachgruppe Baden
1936 fand diesmal in Mannheim statt , vom 27. bis
28 . November . Mancher Kraftwagenfahrer , der an der
Mannheimer Einfahrt der Reichsautobahn die gewaltigen
Rhein - Neckar - Hallen passierte , mag erstaunt auf¬
gehorcht haben bei dem, oieltausendstimmigen Konzert ,
das zu ihm heraufklang . Aus dreitausend Kehlen von
Hühnern , Tauben , Enten , Gänsen und Puten klang der
lustigste Chor , der es dem Besucher und den vielhundert
Züchtern und Richtern fchwermachte, ihr eigenes Wort zu
verstehen. „Die größte deutsche Landesschau " eröffnete der
Ausftellungsleiter mit besonderem Stolz . Hat diese ge¬
waltige Schau auch in organisatorischer und werbetech¬
nischer Hinsicht die Ländesschau 1935 in Karlsruhe nicht
ganz erreicht, so hat sie doch eine zahlenmäßige Steigerung
der ausgestellten Tiere um fast 50 Prozent gebracht und
vor allem in vielen Rassen außerordentliche Qualität ge¬
zeigt. Fast 900 Tauben aller erdenklichen Rassen, Far¬
ben und Formen stellten sich vor . Unter den Hühnern
waren einige sonst häufig gesehene Rassen wie „Leghorn "
und andere nur schwach vertreten , während die „Italiener "
allein über 350 Käfige füllten , die „Wyandotten " über
200 , die Rhodeländer nur 160. Besonders erfreulich war
die große Zahl von 135 „Rheinländern " dieser beliebten
deutschen Hühnerrasse , auch hier ein bemerkenswerter Auf¬
stieg in Form , Farbe und Größe . An der Spitze ein Kö¬
nigsbacher Züchter. Und dann die Zwerge und die
Riesen , die besonderen Lieblinge der Ausstellungsbesu¬
cher. Die Zwerge -Schau ist für viele Beschauer das
Schönste der ganzen Ausstellung . Beinahe jede Rasse wie¬
derholt in winziger Zwergform , dazu zahlreiche andere
teilweise überaus farbenbunte Tiere . Auch die Riesen
unter den Hühnern waren diesmal ziemlich stark vertre¬
ten und erfuhren staunende Aufmerksamkeit der Beschauer,
— die stolzen weißschwarzen „Brahma " und die mas¬
sigen „O r p i n g t o n"

, weiß , gelb und schwarz . Bei die¬
sen kam wieder unser Ettlinger Züchter , Herr Hch .
Theophil Kaufmann an die Spitze : für sieben ausge¬
stellte Tiere siebenmal „sehr gut "

, einen dritten , einen
zweiten, zwei erste Preise , einen Ehrenpreis und die
Auszeichnung „b e st e s " Tier , verbunden mit der Berech¬
tigung zur deutschen Siegeraüsstellung . Die Beteiligung
von Züchtern aus dem Lande Baden , außer Mannheim und
Umgegend, hätte für eine Landesausstellung stärker fein
sollen. Die Rasse-Geflügelzucht zu fördern sollte auch für
unser Gebiet im Rahmen des Vierjahresplanes eine beson¬
ders wichtige Aufgabe sein, zumal auch hier R a s s i g k e i t
und Leistung in engstem Zusammenhang stehen.

*

Welche Vorteile bringt die Kaninchenzucht der neuen Zeit ?
Wir haben an dieser Stelle bereits den hohen Wert

der Erzeugnisse aus der Kaninchenzucht des ganzen Rei¬
ches hervorgehoben . Damit ist der Vorteil dieser Zucht
jedoch keineswegs erschöpft . Auch im Kampf gegen den
Verderb spielt die Kleintierzucht eine wichtige Rolle . Alle
Abfälle und Reste aus Küche , Keller und Garten können
zur Fleischerzeugung nutzbringend angelegt werden , so daß
nichts verloren geht . Der Garten erhält als Gegenlei¬
stung wertvollen Dung zurück . Nicht unterschätzen darf
man den ideellen Gewinn des Züchters . Er bleibt in der
Arbeit und Sorge um die kleinen Lieblinge vor jeder
Langeweile bewahrt , aus der dem Menschen gar oft gro¬
ßer Schaden erwächst; denn Müßiggang ist aller Laster An¬
fang . Der Züchter lernt ferner den Wert der reinen Rasie
und des reinen Blutes sowie die Gesetze der Vererbung
kennen, die sich nicht auf Theorie stützen , sondern auf prak¬
tischen Erfahrungen beruhen . Diese Beobachtungen gelten
auch für das Menschengeschlecht , während aus der Verer¬
bung bei Pflanzen nicht ohne weiteres auf die Menschen
geschlossen werden kann . Erfahrene Züchter haben die
reine Rasse aufwärts entwickelt und immer schöneres her¬
vorgebracht, wogegen verunreinigtes Kreuzungsblut im¬
mer minderwertig bleibt und abwärts geht .



Badische Nachrichten.
Aus -er Gauhauptstadt.

Die Führerin des Obergaues 21 Baden des BdM .
Karlsruhe , 1 . Dez . Reichsjugendführer Baldur von

Schirach hat mit Wirkung vom 1 . Dezember die Eaufüh -
rerin Hilde Kraft , Karlsruhe , mit der Führung des
Obergaues 21, Baden , des Bundes deutscher Mädel be¬
auftragt . *

) ( Karlsruhe , 1 . Dez . (Vermißt . ) Vermißt wird
seit 7 . November 1936 in Knielingen der 71 Jahre alte
Bahnarbeiter a . D . Jakob König . Er ist schon längere
Zeit krank. Beschreibung : 1,75 Meter groß , schwächlich ,graumelierte Haare , große Glatze , weiße Augenbrauen ,
grauer Schnurrbart , längliches gesundes Gesicht, trägt
graue Sportmütze , schwarzgrauen Rock , graue Hose, graueoder braune Socken , Hausschuhe mit Gummisohlen.

Wer Angaben über den Aufenthalt des Vermißten ma¬
chen kann, wird gebeten , dies der nächsten Polizei - oder
Gendarmeriestation mitzuteilen .

) ( Karlsruhe , 1 . Dez . (Ein guter Fang . ) Der
Kriminalpolizei ist es gelungen , zwei jugendliche Diebe
festzunehmen, die seit langem den Raub von Auto - und
Fahrradzubehörteilen betrieben , deren eine ganze Anzahlbei einer Haussuchung vorgefunden wurden . Man er¬
tappte die beiden Burschen, die erst 17 und 15 Jahre alt
sind, auf frischer Tat in der Friedenstraße , als sie sich an
einem Fahrrad zu schaffen machten.

) ( Mannheim » 30 . Rov . (Im 9 4 . Lebensjahr )
starb in Mannheim der älteste badische evangelische Geist¬
liche, Albert Janzer . Geboren 1843 zu Graben , wurde
er 1866 in den badischen Kirchendienst ausgenommen.Seine erste Pfarrei erhielt er 1872 in Kleinkems bei Müll¬
heim . 1878 wurde er Pfarrer in Eutingen bei Pforzheim ,1896 kam er nach Neckargemünd. 1908 trat er in den
Ruhestand .

) ( Schönau bei Heidelberg , 1 . Dez . (Schwerer
Verkehrsunfall . ) In einer Kurve bei Neckarstein¬
ach geriet ein Personenkraftwagen aus Kleingemünd , des¬
sen Führer die Herrschaft über das Fahrzeug verloren
hatte , ins Schleudern . Dabei wurden ein Baum und
zwei Randsteine umgerissen. Der Wagen ging völlig in
Trümmer . Einer der sechs Insassen mußte mit schweren
Verletzungen in die Heidelberger Klinik verbracht werden,während die anderen mit dem Schrecken davonkamen.

) ( Mosbach, 1 . Dez . (Steinbrucharbeiter
schwer verunglückt . ) Der Taglöhner FerdinandBernauer von Asbach wurde im dortigen Steinbruch durch
herabstürzende Eesteinsmassen so schwer verletzt, daß er
mit drei Beinbrüchen und schweren inneren Verletzungenin das Krankenhaus nach Heidelberg eingeliefert werden
mußte .

) ( Odeuheim bei Bruchsal, 1 . Dez : (Zur Besei¬
tigung der Hochwassergefahr ) wird jetzt die
Regulierung der Katzbach von Tiefenbach bis Stettfeld in
Angriff genommen.

) ( Forst bei Bruchsal, 30. Nov . (Seinen 9 0 . Ge¬
burtstag ) kann am heutigen Montag unser ältester
Mitbürger Johann Baptist B o n e r t begehen. Er er-
erfreut sich noch seltener Rüstigkeit .

) ( Pforzheim , 28 . Nov. (Kind verbrüht .) Im
benachbarten Erumbach fiel ein Kind in der Wohnung
seiner Großmutter vom Stuhl in eine Wanne mit heißem
Wasser und verbrühte sich . Das Kind ist seinen dabei er¬
littenen Verletzungen erlegen .

) ( Gernsbach , 1 . Dez . (Zur großen Armee .) Im
88 . Lebensjahr ist der Altveteran von 1870—71 , Ludwig
Rheinschmidt, gestorben.

) ( Lörrach, 1 . Dez. (Schwerer Schicksals¬
schlag .) In der Dinkelsberggemeinde verunglückte der
34 Jahre alte ledige Fritz Bühler beim Holzzubereiten im
Eemeindewald tödlich . Ein großer Wurzelstock kam an
einer steilen Halde plötzlich ins Rutschen und ging über
Bühler hinweg , der so schwere innere Verletzungen davon¬
trug , daß er bald nach seiner Einlieferung im Kranken - !
haus Schopfheim starb . Die Eltern des Bühler habendamit ihren ältesten Sohn und ihre spätere Stütze verloren .Der Fall ist umso tragischer, als es das dritte Kind der
Familie ist, das durch Unglücksfall ums Leben kam . Der

Sie Steuerkarte Nachsehen.
Die Steuerkarten für das Jahr 1937 werden zurzeit

durch die Polizeibeamten an die Abnehmer zugestellt . Je¬
der Empfänger sehe sich sofort seine Steuerkarte gründlich
an , sowohl Seite 1, die seine Personalien und Familien¬
verhältnisse , soweit sie steuerlich von Interesse sind , angibt ,und Seite 4, auf der er zur Bürg er st euer veranlagt
ist, und auf der alles mitgeteilt ist , was der Lohn¬
steuerzahler über die Bürgersteuer wissen ntuß . So¬
fern auf der Steuerkarte Unrichtigkeiten entdeckt
werden , oder sofern im Laufe des Jahres durch Eheschlie¬
ßung oder durch Geburt eines Kindes dem Arbeitnehmer
ein Anspruch auf Steuerermäßigung entsteht , muß
er Berichtigung oder Ergänzung der Steuerkarte beantra¬
gen, und zwar umgehend . Denn Aenderungen auf der
Steuerkarte oder Nachträge werden erst von der Lohnzah¬
lung an wirksam, bei der die Ergänzung oder Berichtigung
zum erstenmal vorgelegt wird . Das gilt auch für die Be¬
rücksichtigung besonderer wirtschaftlicher Belastung (Wer¬
bungskosten, Sonderleistungen , sonstige besondere wirt¬
schaftliche Verhältnisse usw. ) .

Neu ist , daß ab Januar 1937 der Arbeitgeber gleich¬
zeitig mit der Lohnsteuer die Kirchen st euer vom Lohn
einzubehalten hat . Deshalb prüfe man , ob die auf Seite 1
der Steuerkarte angegebene „Religion des Steuerpflichti¬
gen und seines Ehegatten " richtig ist . Maßgebend ist für
diesen Eintrag die „rechtliche " Zugehörigkeit zu einer Re¬
ligionsgesellschaft (so lautete auch die Anleitung auf der
Haushaltsliste vom 10 . Oktober) .

Aenderungen auf der Steuerkarte sind verboten ,dem Arbeitnehmer sowohl, wie dem Arbeitgeber (abgese¬
hen von den Lohnsteuerbescheinigungen auf Seite 2, zu

denen der Arbeitgeber verpflichtet ist) . Nur die fc.
’
iSteuerkarten ausstellende Behörde oder das Finanz^ ^

dürfen Einträge oder Aenderungen auf der Steuer ?^
vornehmen . *

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, seine Steuerkart,dem Arbeitgeber beim Beginn des Kalenderjahres «d«des Dienstverhältnisses auszuhändigen . Tut er das nicht
so mutz der Arbeitgeber „für die Berechnung der LoA
steuer vor Anwendung der Lohnsteuertabelle dem tatsäch-
lichen Arbeitslohn monatlich 52 JL (wöchentlich 12 jn ;
hinzurechnen" und für den sich daraus ergebenden Gesang -
betrag auf Grund der Lohnsteuertabelle die Steuer sj»einen ledigen Arbeitnehmer zurückbehalten, wenn amder Arbeitnehmer verheiratet sein sollte. Der Arbeitgeber '
ist zu diesem erhöhten Lohnsteuerabzug so lange v er ^

'
pflichtet , bis der Arbeitnehmer ihm die Steuerkarre
aushändigt oder wieder zurückgibt, falls sie ihm zur Vor.
läge bei einer Behörde wieder überlassen war .

Für die Stadt Ettlingen gilt folgendes :
Alle Anfragen und Anträge , die betreffen :
die V ü r g e r st e u e r ( s. Seite 4 der Steuerkartej

sind nur an das Städt . Rechnungsamt — Zimmer
Nr . 11 —,

die Berücksichtigung besonderer Verhältnisse
(Werbungskosten , Hausgehilfinnen , die Kinder lediger -
Mütter ) sind nur an das Finanzamt EttNngea !— Zimmer Nr . 9 —,

alle übrigen Aenderungen sowie die Ein-- ;
tragung volljähriger Kinder unter 25 Jahren , find ar
das Städt . Meldeamt — Zimmer Nr . 6 — zu rich- ;
ten .

zweite Sohn büßte vor 2 % Jahren durch einen Motorrad¬
unfall sein Leben ein , während vor Jahren ein dreijähri¬
ges Kind ertrunken ist .

) ( Singen , 1 . Dez . (Mutter stürzt sich mit
ihrem Kinde vom Dachzimmer ihrer Wohnung aus 13
Meter Höhe in den Hof. Die unglückliche Frau , welche
die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung verübt hat ,wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus Singen

NfJtNDf ; -

I

verbracht , ebenso das Kind , das einen Beinbruch und
Schürfungen erlitt .

) ( Renchen, 1 . Dez . (Tod auf den Schienen .)
Der 22jährige Josef Huber aus Wagshurst ließ sich in
einem Anfall von Schwermut vom Zuge überfahren . Der
Unglückliche war sofort tot .

) ( Beuggen bei Müllheim , 1 . Dez . (Jugendlicher
S e l b st m ö r d e r . ) Bei der Tschamberhöhle in Ried¬
matt wurde der Bäckerlehrling Albert Vrombach aus
Karsau tot auf dem Bahngeleise aufgefunden . Was den

jungen Mann zu dem Selbstmord veranlaßt hat , ist un¬
bekannt .

) ( Engen , 1 . Dez. (Brand .) In Welschingenbrannte- ^das Oekonomiegebäude des Värenwirts Meister nieder!
Große Futtervorräte gingen zugrunde , während das le-zbende Inventar bis auf einige Hühner gerettet werden !konnte. Die Vrandursache ist unbekannt .

) ( Insel Reichenau, 30 . Nov . (Todesfall .) Im!
Alter von 85 Jahren starb der älte st e Reichenauerl
Verufsfischer , Karl Gasser . Mehr als fünf Jahr - !
zehnte hat der Verstorbene den Fischerberuf ausgeübt undf
hat so manchem Sturm getrotzt.

) ( Konstanz, 30 . Nov . (Im Alter von über 91 -
Jahren ) verschied Frau Leopoldine Graf geb . Zahn, !
Hausmeisterswitwe . Sie stammte aus Eailingen .

) ( Konstanz , 1 . Dez . (4 0jähriges Dien ft ju - ^
b i l ä u m .) Am 16 . Dezember vollendet der in Konstanz '
und im ganzen Bodenseegebiet sowie tief in die Schweiẑ
hinein bekannte und beliebte Stabsmusiker Walter Bern-

'
Hagen vom Jnf .-Regt . 14 sein 40 . Dienstjahr . Das Inf - ■
Regt . 14 veranstaltet aus diesem Grunde unter Leitung der -
Stabsmusikmeisters Vernhagen ein Konzert am 16. De¬
zember im oberen Saal des Konzils . In der Hauptsache !
werden eigene Kompositionen des Stabsmusikmeisters ;
Vernhagen zum Vortrag kommen.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Bei zeitweise stark auffrischenden Winden aus Nord-

West stark bewölkt und Neigung zu schauerartigen Nieder- :
schlägen . Im ganzen weiterhin unbeständig und nur zeit¬
weise etwas aufheiternd . Tags zuvor leicht zurückgehend .

Barometerstand : 743 m/m . Viel Regen .
Thermometerstand (heute früh 7 Uhr ) : 3 Grad über :

Null .

Märkte .
Schweiuemarkt in Ettlingen

am Mittwoch , den 2 . Dezember.
Zugefahren : 35 Ferkel und 97 Läufer . Verkauft wur¬

den 29 Ferkel zum Preise von 19 bis 25 und 77 Läufer
zum Preise von 30 bis 48 JL jeweils das Paar . Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch, 9 . Dezember, vorm . 8 Uhr.
An diesem Tage ist auch Rindvieh - und Pferdemarkt .

Tüchtige, bestempfohlene

Btofffl- nnö MW
auf sofort gesucht .

Zu erfragen im „Albtalboten "

Gute

zu verkaufen .
SlbMnmv . Haus Ar. 41.

Für die

BeHundils-BiMerei
feinstes Wizeumehi , Typ 405

gelockert und gesiebt
500gr24 ^

neue* Titeonat 125 gr SO H
neue» Orangeat 125 gr 28 ^
«eue eultanlnen 125 gr 10 H

„ „ beste 125grl8H
«eue Toei - lheu 125 gr13 ^

neue M «dein «ud
Ha, «ln«tzber»e

Hagelzucker — Streuzucker
Ehoeoladeuftreufrl

Backoblaten — Backwach»
Taeao

Blvckchoeolode — Puder »
choeolade

Kunsthonig 500 gr 48
Titrvu » «, schöne Stück 0 <4
Backpulver — Bauillzucker

Backöre.

Otto Riffel
3 °/0 Rabatt .

Jeder Lparpsenmy

ffhaflt Arbeit
Volksbank Ettlingen

e. G. m. b . H.

Sonntag Hausmusiftabenö
13. Dezember

Nach Ableistung einer militärisdien Ueburg

hin ich Mer ln meiner Praxis tätig.
Spredizeit : 9—1 und 3 —6 , Sa . 9 — 1 und 3 —5 Uhr .

Dr. Otto Garnier .

Einfach möbl.
evtl , mit Kost per sofort zu wie »
te« gesucht . Angebote unter
Nr . 2126 an den „Albtalboten " .

Gelbes

Sigettaietle
abhanden gekommen

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung im Tterhetm , Klosterftr

‘Sroiflfltlf Morgen Donners -
dlllUllllt « tafl V- 9 Uhr wird

. -»Kuhfleisch
ausgehauen das V- Kilo
zu «0 Pfennig .

weiiies Belt
mit Matratze und Waschtisch
billig abzugeben.

Zu erfragen im Albtalboten .

. Vor dem Autokouf

iw{JrMa£r{\ \A
OPEL

Gehr . Zsdiernita
Ettlingen Fernruf 274

Zum „Ritter "
Heute Mittwoch und
morgen gute , frischt

Klavier^ Tisch»
Schravk
zu verkaufe «.

Zöger, sev., Sadenerkorstr.15

§'lektmanuthttiafe

daß es ein
Gesundheils
■schuh isl?

Gewiß nicht ]
Denn es isl ein
berget •Rectosan Schuh,
der Schuh , den Ihr Fuß
brauch ! und der Ihnen
geiäJU

Viel# neue ^ foäeilel
'teaaM )

FUSSGERECI'
im schuimaus W iinll
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